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f \ 0iira5 von TcklnalensteM
Ems Hauptquelle der Geschichte der GruudHerren auf

der unteren Hardt ist der 1A08-—13 erschienene ev . Ge -
meindebote von Liedolsheitu , herausgegeben und verfaßt
von Pfarrer Lic . Euler daselbst. Er erzählt darin äußerst
anschaulich und volkstümlich von den Herren von Staf¬
forth , den Kunzmännern , denen von Sickingen , Ubstadt ,
Gemmingen und auch von den Schmalensteinern .

Wer von Weingarten aus talaufwärts gegen Jöhlingen
zu wandert , sieht an einer Stelle ini schmalen, grünen
Wiesengrund des Tales eine Anzahl kleiner , ephenum -
sponnener Mauerreste aufragen : Es sind die letzten Zeu »
gen der Burg Schmalenstein . Drohend bewachte dieses
alte , trotzige Wasserschloß einst Ein - und Ausgang des
Tales . Zwar klein und schmal, wie sein Name sagt , der
engen Talwindung entsprechend , hauste doch darin im Mit -
telakter ein mächtiges Rittergeschlecht , das auch in Bayern ,
bei Negensburg , Namensvettern hatte , die dort - in dem
Wasser-Castrum „Schmalenstein " saßen . Ob beide Ge -
schlechter verwandt , ist nicht ermittelt , wie überhaupt die
Literatur über Schmalenstein äußerst dürftig ist . Die
Herren von Schmalenstein trugen Ort und Burg von der
Pfalz zu Lehen .

Ein Teil der unteren Hardt war den Schmalensteinern
dienstpflichtig , sie herrschten über die- Gemeinden : Gra -
ben, Liedolsheim und Rußheim . Innerhalb ein und des -
selben Geschwisterkreises gaben sie ein und denselben Vor -
namen verschiedenen Kindern . So hat Ende des 14. Jahr -
Hunderts ein Kunz von Schmalenstein unter seinen fünf
Söhnen nicht weniger als drei , die alle den Name » „Kon¬
rad " tragen , sie werden dann unterschieden als Großkon -
rad , Konrad und der junge Konrad .

Hans von Schmalenstein und Gutta von Ubstadt waren
die Eltern dieser Konrade , von denen einer ein echter,
rechter Ritter seiner Zeit geworden ist. In ständigen
Händeln mit der Stadt Speyer , den Pfalzgrafen und dem
Markgrafen Bernhard I . erlitt er manchen Schaden , ver -
kaufte , vertauschte und verhandelte Land und Leute , wie
es ihm paßte oder seine Not es erforderte . Er war die
Ursache des raschen Zerfalls seines Geschlechts, das aus
Schulden nicht mehr herauskam . In der Aktenabteilung
des Lehn - und Adelsarchivs im Generallandesarchiv be»
findet sich ein besonderer Faszikel 1420—1426 „Das
Schuldenwesen des Hans von Schmalenstein " .

Im Jahre 1348 war mit einem Bürger von Weingar -
ten , namens Wendelstein , ein Streit ausgebrochen wegen
dessen Gut in und bei Weingarten . Im Verlauf des
Streites wurde Wendelstein erschlagen und die Schuld
daran einem Schmalensteiner Edelknecht Konrad zugescho-
ben . Der als Schiedsrichter angerufene Bischof Gerhard
von Speyer legte dem Konrad eine harte Buße auf . Er
muhte vor allem eine „Romfahrt " machen nach dem
Papste , „wo er sei "

, und zwar binnen Jahresfrist , er
mußte Kerzen und eine ewige Messe stiften , er mußte
10 Jahre lang jedes Jahr einen ganzen Monat mit all
seinen Dienern bewaffnet , dem Rat zu Speyer sich zur
Verfügung stellen und dabei die Kosten selbst tragen und
anderes mehr .

137» verkauften die Eltern Konrads mit diesem und
seinem Bruder Hans zusammen an den Pfalzgrafen Ru -
precht ihren Teil an Dorf und Beste Weingarten nebst dem
Kirchensatz. 1389 wird der Anteil an der Beste Stuben -
hart bei Langenalb und den jetzt württembergischen Dör -
fern Dennach und Dobel an die Markgrafen Bernhard
und Rudolf verkauft . In jenem Jahr hat Konrad von
Schmalenstein seine Besitzungen in der unteren Hardt er -
warben . Am 16. Oktober 1389 empfing er diese Güter als
Lehen aus den Händen des Landesherrn , des Markgrafen
Bernhard . Wieder in Geldnot , holte er sich bereits 1340
bei dem Markgrafen die Erlaubnis , seine Dörfer Liedols -
heim und Rußheim an den Edelknecht Albertin Böcklin
um etwa 13 100 Mark verpfänden zu dürfen . Dabei ver -
sprach er unter Eid , diese Schuld bei seinen Lebzeiten ein -
zulösen , ansonst sie dem Markgrafen verfallen sei , zusam -
men mit 800 Gulden , die Konrads Gemahlin Else von
Auerbach als Wittum (Gabe des Bräutigams an die
Braut ) auf das Dorf Graben zugesichert waren . Konrad
von Schmalenstein beglich diese Schuld jedoch überra -
sehend bald und ist 1391 wieder unbestrittener Herr der
ganzen Gegend . Als solcher wirkte er am 13. Dezember
desselben Jahres bei der Abfassung eines Vertrages mit ,
der zwischen dem Pfalzgrafen Ruprecht und dem Mark -
grasen Bernhard I . geschlossen wurde . Der Markgraf er -
mächtigte darin den Pfalzgrafen , den Lauf des Rheines
umzuleiten , um dem Schaden zuvorzukommen , „ den uns
(d. h . dem Pfalzgrafen ) der Ryne an unser Burg zu Ger -
Mersheim getan hat und noch fürbaß tun mochte"

. Und
zwar sollte der Durchstich vorgenommen werden auf der
Marcke des Dorfes Ludoltzheim , „ das Konrad von
Schmalstein von dem Markgrafen zu Lehen hat .

" Auf dem
durch diesen Durchstich linksrheinisch fallenden Teil der
Gemarkung des besagten Dorfes sollten jedoch alle
Rechte dem Markgrafen erhalten bleiben .

Der Rhein floß damals nicht dicht bei Dettenheim vor -
bei wie heute — der dortige Durchstich wurde erst in den ;
Jahren 1758—1766 von der Kurpfalz vorgenommen mit
einem Kostenaufwand von etwa 36 000 fl . und hatte
dann auch die Verlegung dieses Dorfes im Anfang des
folgenden Jahrhunderts zur Folge — sondern im Bo >

gen über Sondernheim und von da , wieder entgegen dem

heutigen geraden Lauf , den die Tullasche Rheinkorrek -
tion Wuf , sowohl durch . den heutigen Rußheimer Alt -
rhein um den Elisabethenwörth herum als auch um den
Liedolsheimer Gemarkungsteil „Willig " herum nach Ger -
Mersheim . Im letzteren Lauf floß anscheinend das meiste
Wasser . Dieses „Willig " war der Liedolsheimer Gemar -
kungsteil , der , in einer Größe von etwa 400 Morgen ,
durch den Durchstich von 1391 auf die Pfälzer Seite zu
liegen kam, aber noch bis 1763 zur Liedolsheimer Ge -
markung gehörte .

Der „Willigstrom " des Rheins bespülte die ganze Ost -
seite von Germersheim — etwa an der Stelle des Heu -
tigeu Bahndammes nach Sondernheim — und bildete
eine große Gefahr für die Stadt . In der heutigen
Schloßgasse dorten stand damals , eben an gefährdeter
Stelle , die alte Kaiserburg , bekannt durch den Todesritt
des Kaisers Rudolf nach Speyer im Jahr 1291. Später
war diese Burg in den Besitz der Pfalzgrafen bei Rhein
übergegangen und einer von diesen , Ruprecht II . , bittet
den Markgrafen Bernhard um Zustimmung zur Ver -
legung des Rheinlaufs . Der Durchstich wurde genehmigt
und ausgeführt ; auf Germersheimer Festungskarten
aus dem 18 . Jahrhundert sind noch Andeutungen dieses
alten Durchstichs zu finden , der offenbar Gumpelrhein
d . h . kleiner Rhein , genannt wurde . Germersheim war
von Überschwemmungsgefahr befreit . Für Liedolsheim
aber und die Markgrafschaft brachte die Verlegung des
Rheinlaufs eine endlose Folge von Streitigkeiten ,
Schwierigkeiten , Prozessen , Diebstählen und Verdruß
ohne Ende . Mord und Totschlag selbst wurden wegen
des transrheinischen Willig verübt . Statt Dank von sei -
ten der Pfalz erntete Baden -Durlach bittern Undank .
„Nicht bloß die Grabener Amtmänner , zu deren Amts -
bezirk jene Gegend mit dem überrheinischen Stück ge-
hörte , sondern auch die Markgrafen selbst, ja sogar die
Witwen der Markgrafen , die gerne im Schlosse zu Gra -
ben Hof hielten , mußten manches Schriftstück des „Wil -
lig " wegen an die Pfälzer Fürsten schreiben, bis endlich
zwischen Baden und der Pfalz ein Austausch vorgenom -
men wurde und das Willig endgültig an die Pfalz kam .

"

Um jene Zeit , in der die besagte Rheinregulierung
vorgenommen wurde , regierte im Reiche der Böhmen -
könig Wenzel , und es war wenig Ordnung allenthalben
in deutschen Landen ! Wenzel wurde ja dann auch im
Jahre 1400 abgesetzt. Die Städte breiteten ihre Macht
aus , und die Grundherren taten , was ihnen gefiel . Kon -
rad von Schmalensteins erste Gemahlin , Else von Auer -
bach, war im letzten Jahrzehnt des 14. Jahrhunderts ge-
storben . Er heiratete nun eine Witwe aus pfälzischem
Geschlecht: Ellichin (Kosename für Adelheid ) , geborene
von Wartenberg . Dieser vermachte Konrad als Brantge -
schenk , mit Erlaubnis des Markgrafen Bernhard , ein
Wittum auf die halben Dörfer Liedolsheim und Ruß -
heim im Werte von 3000 fl. , und bereits ein Jahr spä -
ter verpfändet das Schmalensteinsche Ehepaar die an -
dere Hälfte der beiden Dörfer . Die Edelknechte Hans
und Georg von Gemmingen übernahmen die Pfandschaft
und bezahlten dafür 1500 fl . . 1395 verkaufte Konrad
dann alle Leibeigenen , die er im Gebiete des Bischofs
Nikolaus von Speyer wohnen hatte , an denselben . Mit
dem daraus erlösten Geld anscheinend kauft er ein Jahr
später den Teil der Dörfer Liedolsheim und Rußheim ,
welche er zu Lehen des Heinrich Hummel von Lichten-
berg bis dahin gehabt hatte .

In jenen Jahren hatte der Markgraf Bernhard viele
Händel mit der immer mächtiger aufblühenden Stadt
Speyer . Wie groß der Reichtum der Speyrer Bürger
damals war , zeigt die Tatsache , daß einige von ihnen
ganze Dörfer zum Eigentum hatten . Was die Edelleute
durch Schuldenwirtschaft verloren , rissen die Bürger an
sich . 1315 hatte der Speyrer Bürger Heinrich von Köln
das Schloß Udenheim — er soll auch das Dorf Udenheim ge-
gründet haben — mit sechs Dörfern von Knaudenheim
bis Rheinhausen im Besitz . Einem anderen Speyrer
Bürger , Rüfel Streler von Ettlingen , verpfändet Mark -
gras Bernhard 1383 Linkenheim und Hochstetten für
1500 fl . mit der Bedingung , ^>aß der Markgraf sie zu
Lebzeiten Rüfel Strelers mit 1500 fl ., nach dessen Tode
aber schon mit 1000 fl . einlösen könne. Bis 1392 übte
Streler alle Rechte in diesen Dörfern aus . Diese Ver -
Hältnisse führten oft zu Reibungen zwischen dem Mark -
grasen und der Stadt Speyer . Ein am 26. August vom
Pfalzgrafen Ruprecht II . in Heidelberg abgehaltenes
Schiedsgericht , zu dem 19 Edelleute und Rechtsgelehrte
als Schiedsmänner zugezogen waren , erledigte mehr als
ein Dutzend Streitpunkte . Die Sickinger bei Bretten la -

gen in Fehde mit der Stadt Speyer . Da nun die Sickin -

ger auch zu gleicher Zeit das Dorf Blankenloch vom
Markgrafen zu Lehen hatten , so zogen die Speyrer dort -
hin , raubten und plünderten , nahmen Reinhart von Sik -

kingen gefangen , zusammen mit dem Blankenlocher
Schultheißen , und wollten Gefangene und Beute über
Graben nach Speyer schleppen. Dort aber kamen die
Grabener den Gefangenen zu Hilfe , entrissen diese und
die Beute den Pfälzern und gewährten dem Sickinger
und dem Blankenlocher Schulzen im Grabener Schloß
Zuflucht . Nun zogen die Speyrer mit Verstärkung heran ,
berannten das Schloß , erbrachen es , zerstörten die Land -
wehr und zogen mit Beute und Gefangenen nach Speyer
ab . Die Händel der Großen mußten die Bauern mit Gut

und Blut bezahlen . Der Markgraf , der dieserhalb vor
dem Heidelberger Schiedsgericht Entschädigung für Blan¬
kenloch und Graben forderte , wurde abgewiesen mit dein
Bedeuten , die Sickinger hätten damals Blankenloch im
Besitz gehabt , der Markgraf habe Graben nur als Lehen,
und der Durchzug „aus des Reiches Straße bei schönem
Tag und bei der Sonne Schein " dürfe nicht verweigert

> werden . Als der Markgraf ferner für Liedolsheim und
Rußheim , die ebenfalls bei jenen Händeln hart mitge¬
nommen worden waren , Schadenersatz in Heidelberg

'
ver¬

langte , wurde er wiederum abgewiesen , da zur Zeit der
eigentliche Besitzer dieser Orte eben Konrad von Schma¬
lenstein sei. Ob dieser entschädigt wurde , ist ungewiß . '
Bald nach diesen Vorkommnissen hat er das Zeitliche ge - ,
segnet . Seine Witwe Ellichin fuhr fort im Verpfänden
und Verkaufen . 1399 mußte sie alle Besitzungen zu Lie - <
dolsheim und Rußheim an den Markgrafen zurückgeben.
1401 soll sie von einem Germersheimer Bürger als eine
Frau , „da man nannte , die von Schmalenstein "

, erschla -
gen worden sein .

Otto einer .

Bavener Heimattag Karlsruhe 1930
Die Frage nach dem Schicksal der Ausländsdeutschen , wo sie

sich überall aufhalten , was sie treiben , wie sie wirtschaftlich .und kulturell leben , ist nicht nur für die Jnlandsdeutschen von
stetem fürsorglichem Interesse , sondern sie beschäftigt in noch
höherem Matze die Auslandsdeutschen selbst, die von ihm ', in
allen Weltteilen zerstreuten Schicksalsgenossen gerne Kunde er - ,
halten . In der Ausstellung „Deutschtum — im besonderen
Badcner — im Auslände ", die demnächst in Karlsruhe und lvei-
terhin anlätzlich des „Badener Heimattages Karlsruhe 1930"
vom 4 . bis 7. Juli nächsten Jahres mit ausgebauteren Abtei -
lungen gezeigt wird , ist an Hand von Plänen , Bildern , Skiz -
zen , Statistiken und wertvollen Gegenständen aus allen mög-
lichen Siedlungsgebieten und ans den frühereu . deutschen Ko¬
lonien Gelegenheit geboten , ein umfassendes Bild vom Leben
und Treiben der Auslandsdeutschen zu gewinnen . In Ber-
bindung mit noch anderen ähnlichen , auf den heimatkulturellen
Leitgedanken eingestellten Veranstaltungen während der Ba -
dener Heimattage dürfte die Ausstellung somit allen Gästen
der badischen Landeshauptstadt eine willkommene Möglichkeit
zur Vertiefung ihrer Kenntnisse vom Wesen des Auslands -
dentschtums sein .

Die Alemannische Woche in Freiburg
Da grüßen uns die Berge und die Schluchten des Schwarz-

walds , in den Tälern die industrielle Betriebsamkeit alter
Städtchen , die noch ein Stück Mittelalter bergen, an den Hän -

'
gen verstreut ^die schmucken Dörflein iftid die Gehöfte mit den
Stroh - und Schindeldächern . Mitten in der Rheinebene sitztder Bergstock des Kaiserstuhls , und an seinen Hügeln gedeihtein Wein , der mit dem des nahen Markgräflerlaudes im edel-
sten Wetteifer steht. Und all dies Land ist vom Bodensee herumflossen vom jungen Rhein ? herüber aus der Ferne grüßendie Firnen der Alpen und die Kämme der Vogesen. — Das
ist das Alemannenland . — Darinnen eine jahrtausendalteKultur , eine Kunst sondergleichen, ein Bürgertum voll male-
rischer Trachten , voll alter Sitten und Bolksbränche, sorgsamgehütet und gefördert von dem Landesverein „Badische Hei-inat "

, der durch eine v̂orzügliche Schriftenreihe in der vorder-
sten Linie deutscher Stammesvfleg 'e und deutscher Volkskunde
steht .

Und all die Fäden dieses Alemannentums laufen zusammenin Freiburg im Breisgau , der Stadt , die sich eines Münstersrühmt , das den schönsten gotischen Turm der Welt hat. Ringsum dies Münster die mittelalterliche Romantik verträumter
Gassen und Bauten ; Sammlungen mit den Schätzen eines Hol-bein und Cranach , des Besten aus oberrheinischer Plastik und
Goldschmiedekunst , klösterlicher Handschriften und Kunst-Webereien von einziger Art . — Das ist Freiburg im Breis -
gau , die Hauptstadt des Alemannenlandes . — Stets bewußtder Ehre und Würde , geistiger und wirtschaftlicher Mittelpunktdes Alemannengaues zu sein , hat die Verwaltung der Stadt
schon von Anfang an typisches Kulturgut des Alemannen -
tums in einer besonderen Schwarzwaldsammlung vereinigt .Da sehen wir neben den vielerlei Trachten des Oberrhein-
gebiets die Erzeugnisse der alten Schwarzwälder Uhrmacher-
kunst, der Holzschnitzerei, der Strohflechterei und der Stroh -
mosaik, der Spanschneflechterei , der Fayence - und Töpferkunst,der Handweberei und des Zeugledrucks.

Aber man ist nicht in diesem „Museumsgeist " hängen geblie-
ben . Nein , alljährlich veranstaltet man in Freiburg eine Ale-
mannenwoche als urlebendige Sammlung all dessen , was ale-
mannisches Volkstum hegt und atmet . Da sprechen zu uns die
Dichter des Alemannenlands in Uraufführungen des vorzüg-
lichen Stadttheaters und in besonderen Vortragsstunden ; der
Wissenschaftler und der Volkskundler treten auf den Plan ;eigene Konzerte verkünden den Ruhm alemannischer Konipo -
nisten ; besondere Ausstellungen zeigen in Bild und Plastikwas alemannische Kunst und Schönheit schuf . Da ist dann ein
Stelldichein der Trachten vom Schwarzwald bis zum Boden-
see, vom Vorarlberg herüber bis hinein ins Schweizerland ; da
paradieren alte Bürgermilizen und die traditionellen Bauern -
kapellen aus allen Teilen des badischen Oberlandes . Wer Ale-
mannentum in seiner schönsten Blüte erleben will , der wage
eine Fahrt an den Oberrhein , heuer in der Alemannenwoche,
die vom 8 . bis 23 . Juni in der schönen Schwarzwaldhauptstadt
Freiburg im Breisgau . die gleichfalls ethnographischer Mittel -
Punkt des Alemannenlandes ist , stattfindet.

Das Barockportal an der Heivelberger
Jesuitenkirche

Das wunderschöne Barockportal der Jesuitenpfarrei in Hei.
delberg , das so traulich in der Nähe der alten Universität
versteckt liegt , ist im Laufe der Zeit so stark verwittert , daß
seine Wiederherstellung notwendig wurde. Durch die jetzt zu
Ende geführte Rekonstruktion ist ein bedeutendes Kunstwerk
vor dem Verfall gerettet worden . Die Wiederherstelluugsarbei-'
ten wurden von einem bekannten Karlsruher Künstler, dem
Bildhauer Hermann Föry , ausgeführt , der mit feinem Ver-
ständnis seine Aufgabe löste, wie schon vor Jahren bei den Ko -
pien des Portals am Otto -Heinrich-Bau . Den geistlichen Her-
ren sowie der pfälzischen katholischen Kirchenschaffnei ist : i
au danken, daß das herrliche Portal durch seine Renovierung
wieder zu einer Sehenswürdigkeit für Heidelberg geworden 'st-
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2Lebrer=XTagungen
Deutsche Lehrerversammlung in Dresden

Der Deutsche Lehrerverein , der mit feinen 125 000 Mit¬
gliedern eine der stärksten Fachorganisationen des Deutschen
Beamtenbundes ist, hält jedes Jahr eine Vertreterversamm¬
lung und alle zwei Jahre eine allgemeine Deutsche Lehrer -
Versammlung ab . Zu ihm gehören auch der Osterreichische
Lehrerverband , der Lehrerverband des Memelgebiets und der
Lchrerverein der Freien Stadt Danzig . so daß die wirkliche
Zahl seiner Mitglieder mehr als ISO 090 beträgt , die auf 38
Zweigvereine und 2762 Einzelvereine verteilt sind . Er ist
nicht nur die größte Lehrerorgcmisation Europas , sondern
der ganzen Welt . Eine Trennung nach Schulart , Religions¬
zugehörigkeit und Geschlecht kennt er nicht . Zu ihm gehören
nicht nur Volksschullehrer und Mittelschullehrer , sondern auch
Lehrer an höheren schulen , Schulverwaltnngsbeamte , Be -
rufsschullehrer , Tauhstummenlehrer usw . , auch viele Tau -
sende von Lehrerinnen .

Nachdem schon am 19. Mai eine Vorstandssitzung und am
20. Mai eine Hauptansjchußsitzung stattgefunden hatte , tagte
um 21 . Mai die

Vertreterversammlung
Sie zählt rund 500 Mitglieder und war im Gegensatz zu

den Hauptversammlungen eine Arbeitsversammlung , die eine
große Reihe geschäftlicher Angelegenheiten zu erledigen hatte .
Geschäftsführer Raeppel legte für die beiden Jahre 1927
und 1928 den Geschäftsbericht gedruckt vor . Dann erstattete
der bekannte Schatzmeister des Vereins , Schulrat Müller , den
Kasseirbericht . Der Kassenabschluß für 1927 zeigt einen Kassen -
bestand von 0634 Ml ', . der Voranschlag für 1929 schließt in
Einnahme und Ausgabe mit 772 000 Mi ab . Der Vereins¬
beitrag wird wie bisher auf monatlich 50 Jlpf festgesetzt.

Breiteren Raum nahm der Bericht Rofins über das Ver¬
hältnis des Lehrervereins zum Deutschen Beamtenbund ein.

Er erinnerte ' an die Beschlüsse der Vertreterversammlung
in Braunschweig und wies nach, wie die Vertreter des Deut -
schen Lehrervereins und der Säule VII auf dem letzten Bun -
destag des Deutschen Beamtenbundes versucht haben , diese
Beschlüsse in die Tat umzusetzen . Das ist in mehreren Punk -
ten gelungen , namentlich bezüglich der Einsetzung einer Bun -
desleitung , der Trennung des Deutschen Beamtenbundes vom
Deutschen Beamten -Wirtschaftsbund und einer klareren und
festeren Finanzierung des Bundes . Nicht gelungen sei die
Forderung wegen der Besetzung der Ausschüsse . Die Be -
jetzung der Ausschüsse durch die weite Berücksichtigung der
horizontalen Organisationen bedeute eine Schädigung einzel -
ner Säulen . Der Widerspruch , den die Säule VII gegen den
dahingehenden Beschluß des Geschäftsführenden Vorstandes
vom 28. Dezember 192^ gefaßt habe , sei leider erfolglos ge-
blieben , und der Kompromißvorschlag des Geschäftsführenden
Vorstandes laste eine Verringerung der Ausschußmitglieder
erst am nächsten Bundestage zur Möglichkeit werden . Erreicht
worden sei in dieser Beziehung nur , daß die vom Bundestage
nicht bestätigten Arbeitsgemeinschaften in die einzelnen Aus -
schüsse zwar Vertreter senden können , aber nur mit beraten -
der stimme und auf ihre Kostcn . Anzuerkennen fei , daß
man in den leitenden Stellen des Beamtenbundes und auch
bei einzelnen Fachorganisationen ernstlich gewillt ist, den
Wünschen der Lehrersäule entgegenzukommen . Der Ge-
schäftssührende Ausschuß des Deutschen Lehrervereins habe
deohalb von der ihnen in Braunschweig übertragenen Voll -
macht , gegebenenfalls die Mitgliedschaft im Deutschen Be -
amtenbund zu kündigen , keinen Gebrauch gemacht .

Nächster Punkt der Tagesordnung war die Stellungnahme
zu den schulpolitifchen Tagesfragen , die in einer Reihe von
Entschließungen Niederschlag fand . So z . B . wird bezüglich
der Grundschule und des Entschädigungsgesetzes gesagt : Die
Neichsschulverfassung hebt die Privatvorschulen auf . Das
Grundfchulgese ^ vom 28 . April 1M0 setzt als Schluß des Ab -
baues den 31 . März 1929 feit . Meser Termin ist jetzt bereits
überschritten . Der Deutsche Lehrerverein richtet deshalb an
die Länderregierungen die dringende Bitte , sich mit der
Rcichsregieriing möal ' M schnell über das seit einem halben
Jahre im - Reichsrat unerledigt liegende Entschädigungsgesetz
betr . Privatschulen zu einigen , damit das bereits vor neun
Jahren erlassene Grundschulgesetz restlos in Kraft treten kann .

twd endlich die Junglehrerfrage : Folgende Entschließung
findet die Zustimmung der Versammlung . Der Deutsche
Lchrerverein sieht in tatkräftiger finanzieller Hilfe für die end -
liche Lösung der Funglehrersrage nach wie vor eine dringende ,
bisher aber vernachlässigte Pflicht des Reiches . Gerade der
Umstand , daß heute außer für evangelische Lehrerinnen vor
allem für katholische jnnge Lehrer und Lehrerinnen noch
immer eine Wartezeit von fünf und sieben Jahren besteht ,
bewerft , daß deren Lage nur eine Folge der Abtretung des
Re ' chsgebiets mit überwiegend katholischer Bevölkerung ist.
Der Deutsche Lehrerverein fordert deshalb vom Reiche end-
licii die feit Jahren notwendige Hilfe .

Bezüglich der Besoldung wurde beschlossen, daß die vom Ge -
schäftsführenden Ausschuß herauszugebende Denkschrift sich
auf die Darstellung der Besoldungsverhältniffe der Lehrer -
schaft in den deutschen Ländern beschränken soll. Ferner will
der Deutsche Lehrerverein einen Volkswirtschaftler mit der
Bearbeitung der Teuerungsverhältnisse beauftragen .

Die erste Hauptversammlung
fand am 22. Mai statt . Der Zirkus Sarrasani war bis auf
den letzten Platz gefüllt , so daß mehr als 4000 Zuhörer da
waren / Die Zahl der wirklichen Teilnehmer an der Lehrer -
Versammlung betrug aber nach der Zahl der ausgegebenen
Karten ungefähr das Doppelte , so daß viele den Hauptver -
sammlungen nur beiwohnen konnten , wenn ein Teil dei:
Plätze frei 'geworden war . Nach schmetternden Fanfarenklän -
gen , die eine wunderbar festliche Einstimmung gaben , hielt
Lehrer Trinis , der Vorsitzende des Sächsischen Lehrervereins ,
einen Festvortrag anläßlich der vor 81 Jahren erfolgten
Gründung des ersten Deutschen Lehrervereins in Dresden .
Dann nahm der 1 . ' Vorsitzende Wolff das Wort zu einer pro -
grammatischen Begrüßungsrede , in der er namentlich hervor -
hob , daß der Deutsche Lehrerverein stolz darauf sei , an der
Beseitigung des Keudellschen Gefetzentwurfs mitgeholfen zu
haben , und daß er nach wie vor das Schulherrentum des
Staates verteidigen werde gegen alle seine Gegner .

Nach den übrigen Begrüßungen und einem Vortrag des
Magistratsschulrats Tittel (Dortmund ) über .^Wirtschaft und
Volksschule" und einer kurzen Aussprache wurden folgende
Leitsätze angenommen :

Der Staat als gesetzlicher Ausdruck der Volksgesamtheit
mutz Führung und letzte Entscheidungsgewalt in der Erziehungdes Nachwuchses auch den Trägern der Wirtschaft gegenüber
behaupten und darum Versuche von Wirtschaftsführern , die
Erziehung in ihrem Sinne zu beeinflussen , mit Entschieden -
heit zurückweisen . In Übereinstimmung mit der Reichsver¬
fassung ist die deutsche Jugend zu sittlicher Bildung , staats -
bürgerlicher Gesinnung , persönlicher und beruflicher Tüchtig -
keit, nicht aber einseitig nur für die Wirtschaft oder sogar füreine bestimmte Wirtschaftsauffassung zu erziehen . Pflicht der
Wirtschaft ist es , die notwendigen Mittel zur Pflege der gel-
stigen Kultur , insbesondere auch für einen zweckmäßigen Aus -
bau der Volksschule und eine der Reichsverfassung entspre -
chende Lehrerbildung zu schaffen . Die für die innere Aus -
gestaltung des Unterrichtsbetriebes maßgebenden Grundsätze
stellt die Erziehungswissenschaft auf , die dabei nicht übersehenwird , daß .im Gesamtb ildungsverlaus der Nachwuchs auch fürdie im Dienste der Wirtschaft zu erfüllenden Aufgaben tüchtig
gemacht werden muß .

Die zweite Hauptversammlung
am 23. Mai begann wieder mit einer Reihe von Begrüßungen .Dann nahm der Geschäftsführer des Deutschen Lehrerver -
eins , Leo Raeppel , das Wort zu seinem mit Spannung er -
warteten Vortrage : „Die Schule im Dienste der Volksber -
söhnung und der Völkerversöhnung " .

Einundeinehalbe Stunde lang führte er die Zuhörer durch
das Problem , unsere Jugend durch die Schule bereit und
fähig zu machen , das deutsche Volk nach innen zusammen -
zuschweißen , damit es die Kraft gewinne , sich wieder die Welt -
geltung zu schaffen , die ihm gebührt . In scharfen , mit stür -
mischem Beifall aufgenommenen Sätzen geißelte er das Ver -
fahren , sogenannte „Friedensverträge " zu schließen , die ledig -
lich auf der Macht der Waffen beruhen . Nicht die Waffen -
macht , sondern das Schiedsgericht muß den Völkern das ihnen
zustehende Recht bringen , das deutsche Volk ist aber ein Volk
„ohne Recht und ohne Waffen "

. (Stürmische Zustimmung . )
Das kann nur anders werden , wenn die wirkliche Völkerver -
söhnung herbeigeführt ist , und dazu müsse die Lehrerschaft ,aber auch das ganze deutsche Volk mithelfen . Der Redner
schloß unter dem stürmischen Beifall der Versammlung mit
dem Aufruf an die Staatsmänner : „Ich habe das Meinige
getan , tun Sie das Ihrige .

"

In der Aussprache vertraten einige Redner , die aber teil -
weise nicht Mitglieder des Deutschen Lehrervereins sind , den
Standpunkt , daß nur der „Klassenkampf " die Volks - und Völ -
kerversöhnung bringen werde , fanden aber nur geringen
Beifall .

Der Vorsitzende Wolff schloß mit herzlichem Dank an alle
Teilnehmer und Redner die wohlgelungene und , wie man
hoffen darf , erfolgreiche Tagung . In einer großen Anzahl
von Nebeuversammlungen wurden verschiedene Vorträge über
Erziehung und Unterricht , Volksbildung , Lehr - und Lern -
mittel usw . gehalten , so daß auch diejenigen Besucher An -
regungen aller Art fanden , die bei dem „beschränkten " Raum
des Zirkus nicht an den großen Versammlungen teilnehmen
konnten . . Eine besondere Anziehungskraft übte das zum ersten -
mal mit einer Lehrerversammlung verbundene Lehrerturn -
und Sportfest aus , das aus allen Teilen des Reichs stark be-
sucht war .

*

24 . Verbandstag des Katholischen Lehrerver-
bandes des Deutschen Reichs in Saarbrücken

Der Katholische Lehrerverband des Deutschen Reiches , dem
über 26 000 Mitglieder angehören , hielt seinen 24. Verbands -
tag in Saarbrücken ab . Damit sollte den Vereinsmitgliedern
im Saargebiet gezeigt werden , wie sehr man sich mit ihnen
schicksalsverbunden fühlt . Stets hat die katholische Lehrer -

. schaft an der Saar treu zum Verbände gehalten , und als die
' Verbindung mit dem Rheinlande verboten wurde , schuf man
m dem Verbände Saar - Pfalz eine eigene Organisation , die
in engster Zusammenarbeit mit dem Katholischen Lehrerver -
bände des Deutschen Reiches steht . Der Verbandstag begann
mit einer Vorstandssitzung am 22. Mai , die von dem Vorsitzen -
den , Rektor Weber , Bochum , eröffnet und geleitet wurde . Sie
galt der Vorbereitung des Verbandstages .

Der Vorsitzende des Katholischen Lehrervereins des Saar -
gebietes , Stadtschulrat Martin , sprach in seinen Begrüßungs -
Worten das Gefühl der Gemeinschaft im Glauben und das
Gefühl der nationalen Verbundenheit aus . Er halte es für
feine Pflicht , eingedenk des Heilandswortes : „Gebt dem
Kaiser , was des Kaisers ist. und Gott , was Gottes ist"

, be-
wüßt auf dem Boden des Versailler Vertrages zu stehen , aber
darüber hinaus die Treue zu unserem angestammten Vater -
lande xu versichern . Mit einer Zuversicht , die kein Ereignis
zu erschüttern vermag , erwarten wir den Tag , der uns im
Friedensvertrage ausdrücklich garantiert ist, den Tag , an dem
wir unser Schicksal selbst Tn die Hand nehmen werden . Er
ruft der Versammlung zu : „Verkünden Sie darum in allen
deutschen Gauen : die katholischen Lehrer an der Saar , das
ganze Saarvolk , ohne Unterschied des Glaubens und der Par -
tei , ist deutschen Geistes und bleibt deutschen Geistes , und ist
unruhig , bis auch die letzte Schranke gefallen ist, die uns noch
trennt vor unserem lieben deutschen Vaterland ! "

Das Hauptreferat hielt P . Max Größer . P . S . M . , über :
„Unsere Schule und das Teuschtum im Auslande ." Redner
sprach über die Vorzugsstellung und Vorzugsaufgaben der
Schule , über die Gabe der Schule an das Auslandsdeutsch -
tum und über das Geschenk des ausländischen Volles an die
deutsche Jugend . Der Vorsitzende des Katholischen Lehrerver -
bandes , Rektor Weber, sprach über die grundsätzliche Einstel -
lung des Katholischen Lehrerverbandes zu den heutigen Schul -
fragen . Als wichtigste Sätze entnehmen wir :

„Der Katholische Lebrerverband des Deutschen Reiches b«-
kennt sich erneut zur Grundforderung des katholischen schul -
Programms : Katholische Schulen mit katholischen Lehrern für
katholische Kinder. Wir erwarten eine Losung der Schul -
srage , die für die Bekenntnisschule volle Gleichberechtigung
mit jeder anderen Schulart grundsätzlich und praktisch sicher -
stellt. Hierbei ist auch für die Simultanschulländer das
Elternrecht auf Einrichtung von Bekenntnisschulen ausdrück-
lich anzuerkennen . Für dieses unser Schulideal allezeit em °
zutreten , betrachten wir als unsere vornehmste Pflicht . In
der Folgerichtigkeit dieser unserer Forderung lehnen wir die
simultane Lehrerausbildung für die Lehrer katholischer Be -

tenntnisschulen entschieden ab . Wir sind der Mein »» «, , da«die Konfessionalität der Lehrerbildung absolut kein Hemm ,ms ist für ihre hochschulmäßige Gestaltung , die auch w >,
wünschen und erstreben . Namens der preußischen Mitglied -
schaft unseres Verbandes dars ich bei dieser Gelegenheit den
Personen , die in Preußen an der Schaffung der PädagogischenAkademien besonders beteiligt waren , den allerher ?-lichstcnDank aussprechen .

"
Die Vertreterversammlungen beschäftigten -sich mit den wich-

tigsten Schul - und Erziehungsfragen . So sprach SchnlratDr. Eberl , Dortmund , über die Lehrerbildungsfrage , Mini -
sterialrat Hofmami , Darmstadt , über die Lehrerbildung in
Hessen . Weiter standen znr Behandlung : „Wertung und Äns -da » der deutschen Volksschule "

, „Unsere Mitarbeit am Kinde
außerhalb der Schulstunden "

. „Unsere Mitarbeit ra kom¬munalen und staatspolitischen Leben " .Die Borstandswahl ergab die Wiederwahl des bisherigen1 . Vorsitzenden , Rektor Weber , Bochum . Als stellvertretendeBorsitzende wurden Rektor Topp , Duisburg , und LehrerBiockmann , M . d . L ., Rinkerode, gewählt

20 . Hauptvermmmtuug ses AUgemeine »
Deutschen Lehrerinnen - Vereins in Wien

Der Allgemeine Deutsche Lchrmnncnverein , der 40 000
reichsdentsche Lehrerinnen aller Schulgattungen umsaht , hiellzu Pfingsten .seine 20 . Hanptversammlnng in Wien ab . De ,
Einladung seines Mugliedvereins „Mädchenmittelschule in
Österreich " Folge leistend , hat er die deutschen Lehrerinnen
nach Wien gerufen , und eine über alle Erwartung große Zahlist seinem Rufe gefolgt . An 2000 Lehrerinnen aus allen Tei -
len Deutschlands , dazu mehrere hundert österreichische Kol -
leginnen und Lehrerinnen aus den deutschen Grenzgebietenund deutschen Kulturgebieten füllten den prachtvollen Gio *
ßen Saal des Konzerthanses in Wien .

Die Vorsitzende des ADLV ., Frau Oberschulrat Emmy Beck -
mann aus Hamburg , entbot den ersten Gruß dem Lande
Österreich , und im besonderen der Stadt Wien . Nach dem
Verlesen des Begrüßungsschreibens des österreichischen Bun -
oespräsidenten Miklas , der das Ehrenpräsidinni der Tagungübernommen hatte , bekam der außerordentliche Gesandte und
Minister des Deutschen Reichs , Graf Hugo Lerchenseld , das
Wort zur Begrüßung . Den Begrüßungen folgte der Vortragvon Frau Ministerialrat Dr. Gertrud Bäumer : Nationale
und internationale Erziehung in der Schule ".

So organisch und geheimnisvoll alles Leben mit dem natio -
nalen Boden verwurzelt ist, ebenso bedeutsam ist auch die
menschliche Einheit über die nationalen Grenzen hinaus , ist
der kosmische Umkreis , der die Menschen umgibt . Es ist die
Ausgabe der Erziehung seit alter Zeit , die Jugend mit natio -
naler und übernationaler Wertwelt ztr verknüpfen . Diese
Aufgabe ist aber auch heute noch wenig erfüllt . Sie muß von
der Parteien Gunst und Haß gelöst , in voller Sachlichkeit er -
saht werden . Nicht handelt es sich hier um Nationalismus
und Pazifismus , nicht um das ethische Problem des Krieges ,
sondern um die nationale und internationale Erziehung mit
all ihren Problemen und Spannungen . Die unentrinnbar
bestehende Internationalist muß als Tatsache ersaßt wer -
den . Wenn wir in der Volksschule die Jugend unserer indn -
striellen Bevölkerung erfassen wollen , so müssen wir sehen ,wie sie in Straßen und Häusern wohnt , die durch denselben
internationalen technischen Rationalismus geformt resp . nicht-
geformt sind . Sie wird durch ihre Arbeit und Lebensorgani -
sation , verbunden mit der internationalen Welt . Es ist kein
Zusall , daß wir in diesen Schichten jenen gleichgültigen In -
ternationalismus haben , der nur in großen Momenten des
Volkserlebens durch ein starkes nationales Bewußtsein untei -
brachen wird . Daraus erwächst der Volksschule die Ausgab ? ,
daß sie viel mehr als früher dem Völksschüler die Erlebnis -
sphären lebendig macht , in denen sein Erleben von silbst
national farbig wird . Der Kulturaustausch mit dein Aus -
land muß richtig gestaltet werden . Das deutsche Reichsmini -
sterinm des Innern versucht , diese Aufgabe in .Verbindung
mit dem Auswärtigen Amt zu lösen . Eine Reihe von prak -
tischen Problemen liegt hier in der Organisation des Schüler -
austausches , des Schülerbriefwechsels , in der Veranstaltung
internationaler Tagungen . Im Problem des Völkerbundes
haben wir vielleicht in ganz konzentrierter Weise die Span -
nungen der Gegensätzlichkeit und Gemeinsamkeit vor uns ,
die unser Leben beherrscht . Auch hier werden wir unerbitt -
lich sein müssen , wenn der alte Machtkampf überwunden wer -
den soll. Wenn unsere Jugend mit dem Gebilde des Völker -
bundes vertraut gemacht wird , so muß es geschehen mit der
vollen Objektivität allen Mängeln und Gefahren gegenüber .
Aber wir dürfen auch nicht dulden , daß die Idee dieses Ge -
bildes mißbraucht und verzerrt wird . Die geschichtlich gestal -
tenden Kräfte sind Kräfte des Friedens . Wenn wir die Er -
ziehung so einstellen , daß die Kräfte unserer Nation produktiv
erweckt werden , und zugleich die Wechselwirkung zwischen den
Nationen verstanden wird , so wird unsere Jugend erkennen ,
daß diese Wege des Friedens die eigentlichen Wege der Völ -
kergeschicke sind . Die Jugend soll an der Aufgabe , diese Wege
zu finden , die tiefste gemeinsame Schicksalsfrage der Nationen
erkennen .

Nach weiteren Vorträgen über die „Krise der Psychologie
und die moderne Pädagogik ", von Frau Prof . Dr. Elsa Köhler
aus Wien , und Frau Rosa Mayreder über „Gleichstellung
und Ehe" wurden folgende

Entschließungen
angenommen :

1 . Die Pfingsten 1929 in Wien tagende Hauptversammlung
des ADLV . fordert , daß in den Ländern , in denen noch eine
Junglehrernot besteht , alles geschieht, um diese zu beseitigen .
Bis zur Erreichung dieses Zieles muß die wirtschaftliche Lage
dieser Junglehrer und Junglehrerinnen so gestaltet werden ,
daß sie sich mit Freudigkeit und innerer Freiheit ihrem Be -
rufe widmen können.

2. Die Pfingsten 1929 in Wien tagende Hauptversammlung
des ADLV . stellt mit ernster Besorgnis um unser Mädchen-
schulwesen fest, daß infolge der geringen Zahl der Lehrer -
studentinnen in absehbarer Zeit ein empfindlicher Mangel an
Lehrerinnen , namentlich der Volksschule, eintreten wird . Der
ADLV . fordert daher Zulassung der Lehrerstudentinnen zu
allen pädagogischen Akademien in einem Maße , das der aus -
schlaggebende erziehliche Einfluß der Frau auf das heran »
wachsende weibliche Geschlecht unter allen Umständen sicher-
gestellt ist.
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Tüdweftdeutsche HotzwirtschaftStagung
Im Jnselhotel zu Konstanz tagte unter Vorsitz des 1 . Ver -

! «inspräsidenten Carl Eommerell , Höfen (Württbg . ) der Ber¬
el» der Holzintereffenten Südwestdeutschlands (Sitz Freiburg).

' Syndikus Hertzer , Freiburg , erörterte die Veränderungen
M den Aufbaugrundlagen und Daseinsbedingungen der süd-

-westdeutschen Holzwirtschaft . Südweftdeutschland sei ein Kern -
' gebiet der Holzwirtschaft und wird darum durch die Verän -
Gerungen im Grenzland besonders betroffen . In erster Linie

beruhen die Veränderungen der Daseinsbedingungen auf der
Abtrennung der natürlichen außerordentlich stark aufnähme -

'
fähigen Absatzgebiete jenseits des Rheins und an der Saar
durch die neue Grenzziehung und Zollinie . Wesentlich ver -
schärft werde die Lage durch die Frachttarifpolihk der Reichs -
bayn ; diese brachte eine elementare Umwälzung durch die Um -
Gestaltung des Tarifsysteins (Vereichlichung der Landesbahnen
und dadurch Vernachlässigung regionaler Wirtschastsbedürf -
niffe , Übergang vom Kilometertarif zum Staffeltarif ) . Da -
neben trafen die südwestdeutsche Holzwirtschaft besonders schwer
die Durchfuhrausnahmetarife , die durch Einräumung verbillig -
ter Dnrchsuhrsätze es den östlichen Holzproduktionsländern mit
ihren ohnehin schon erheblicheren niedrigeren Gestehungskosten
ermöglichten , die alten Absatzmärkte der südwestdeutschen Holz -
Wirtschaft im Westen , vor allem in Elsaß -Lothringen , an der
Saar , in Holland usw . zu erobern . Beispielsweise wird aus -
ländische Schnittware von der östlichen bis zur westlichen
Reichsgrenze auf eine Entfernung von 528 Kilometer nicht
teurer gefahren als heimische Schnittware auf eine Entfer -
nung von nur 136 Kilometer . Die inzwischen eingetretenen
leichten Änderungen der Durchfuhrsätze seien leider verspätet ,
nachdem die so begünstigte Auslandskonkurrenz bereits in den
Absatzgebieten zu festen Fuß gefaßt hat . Selbstverständlich
sind die Ausfuhrverhältnisse auch durch die geänderte Zoll -
Politik Frankreichs und der Schweiz verschlechtert worden . Die
Folge des durch die frachtlichen Verschiebungen verkürzten Ein -
kaufsradius ist die Konzentrierung der Einkaufstätigkeit der
Werke auf ein engbegrenztes Rohstoffgebiet , wo die Einkaufs -
interessen hart aufeinanderstoßen und wo eine in starker
Geschlossenheit organisierte Waldwirtschaft ihre Verkaufsinter -
essen zu wahren versteht . Die Strukturveränderungen werden
verschärft durch Wandlungen , in der das Holz immer mehr
verdrängenden Bauweise und durch die Ausbildung neuer Er -
satzbaustoffe ; ferner durch Angliederung von Sägewerken an
holzverbrauchende Industrien , Beschaffungszentralen in gewis -
fen Industriezweigen usw .

In der Diskussion bezeichnete Landtagsabgeordneter Schef -
kold , LaupHeim (Württbg . ) die irr Württemberg durch Bil¬
dung einer Einkaufsgenossenschaft bereits in konkreter Form
durchgeführte Selbsthilfe in der Rohstoffversorgung als das
von der Sägeindustrie allein beeinflußbare Mittel zur Bes -
serung ihrer Daseinsbedingungen . G . Wagner in Firma Gebr .
Heinzelmann , Schiltach , forderte zur Erhaltung der Lebens -
fähigkeit der badischen Sägeindustrie die Verwirklichung des
Zusammenschlußgedankens im Rundholzeinkauf auch für das
übrige badische Gebiet .

Als Tagungsort der nächstjährigen Generalversammlung
ist Mainz in Aussicht genommen worden .

Ausländische Tchwindelfirmen
Die Firma Paul Charles Feller in Annemasse (Schweiz )bietet durch Prospekte ihr System Bheldy an , durch welchesdie Körpergröße des Menschen um 8 bis 10 Zentimeter er -

höht werden könne . Gegen Einsendung von 12,50 Mi erhal¬ten Interessenten ein kleines Heftchen mit Anleitungen zu
gymnastischen und Streckübungen . Da beim erwachsenen
Menschen nach ärztlicher Ansicht eine Beeinflussung der Kör -
pergröße nicht , insbesondere nicht in dem behaupteten Aus «
maße , möglich ist, sind die Bezieher der Broschüre um den
Betrag von 12,SO Ml geschädigt . Das Badische Landespolizei -
amt warnt daher vor diesem Unternehmen .

f Aus de» Parteien
Der Hauptvorstand der Deutschen Demokratischen Partei

beschloß, den Reichsparteitag Anfang Oktober in Heidelberg
abzuhalten . Die Tagesordnung sieht vor : Wirtschaftspro -
gramm (Berichterstatter Stolper ) , politischer Bericht (Koch -
Weser ) , Bauern - und Mittelstandspolitik (Dietrich - Baden ) ,
Organisationsfragen (Geschäftsführer Roxrodt ) , Reparationenund ihre Folgen für die deutsche Finanz - und Wirtschafts -
Politik.

» Auswandererberatung. Das Interesse der Auswanderer
für Kanada steht augenblicklich im Vordergrund , und es ist
nicht zu leugnen , daß dorr große Möglichkeiten für den tüch-
tigen Mann bestehen . Aber er mutz eine Reihe von Eigen -
fchaften haben , über die sich nicht jeder Auswanderer klar ist.
Harte Arbeit , zähe Energie , außerordentliche Sparsamkeit ,die Fähigkeit , große Einsamkeiten zu ertragen , und nicht zu -
letzt Erfahrung in der Arbeit und Beherrschung , wenigstensbis zu einem gewissen Grade , der Landessprache . Wer Eng -
lisch schon hier in der Heimat erlernt hat , erspart sich eine
Zeit völliger Hilflosigkeit am Anfang und kommt besser vor -
wärts , wenn man im Lande die Sprache vielleicht auch in
nicht gar zu langer Zeit erlernt . Kanada verlangt von dem
Einwanderer , daß er gesund , kräftig und unbescholten sei, daß
er Kenntnisse oder genügend Vermögen besitzt, die ihm ein
Vorwärtskommen garantieren . Im Herbst die Ausreise aus
Europa zu unternehmen , ist ganz abzuraten , wenn man kein
bestimmtes Unterkommen in Kanada hat . Jedenfalls ist eine
gründliche Erkundigung nach den Verhältnissen bei einem so
schwerwiegenden Entschluß , wie es die Auswanderung auch
für den jungen Menschen ist, durchaus notwendig . Die Bus -
Wandererberatungsstelle i» Karlsruhe ist in der Lage , fach -
gemäße Auskunft zu erteilen über Lebensbedingungen , Kolo -
nisationsverhältnisse , Arbeitsmöglichkeiten , klimatische Bedin -
gütigen nach dem neuesten Stande der Dinge . Sprechstunden
finden statt in Karlsruhe , Stephanienstraße 43, Haus der
Landwirtschaftskammer , von halb 10 bis IL und von 15 bis
10 Uhr. Schriftlich jederzeit . Außerdem hält diese amtlich
bestätigte gemeinnützige Beratungsstelle an jedem ersten Mitt -
woch im Monat in Bruchsal von halb 17 bis halb 19 Uhr ,in Pforzheim an jedem ersten Freitag von 18 bis 20 Uhr , in
Offenburg an jedem ersten Donnerstag im Monat nachmit -
tags Beratungsstunden ab , die jedem Interessenten zugänglich
sind und von diesen gründlich in Anspruch genommen werden
sollten .

Colosseumtheater . Die Bestrebungen , ein Originalrepertoire
für den Jazz zu schaffen , machen rasche Fortschritte . Während
des Winters hatten wir Jazz auf vier Klavieren gehört , jetzt
kommt Enoch Light und bringt mit seinem Orchester so ab -
solut Neues , daß man über die verblüffende Sicherheit , über
die eigenartigen Spannungen und über den Farbenreichtum
unbedingt staunt . Natürlich sind es über Paris hierher ge-
reiste Amerikaner , die solche Heißglut einer stilgemischten
Musik über das Publikum ausschütten , Musikanten , denen
irgendein Negerblut in den Adern pulst . Sollte dies aber
etwa gar als Nachteil empfunden werden , so bleibt immer
noch ihr willensstarkes Könnertum zu loben und der unnach -
ahmliche Humor , mit dem sie alle ihre Stücke zum Vortrag
bringen . Und wenn auch darin vom dynamischen Postulat
deutscher Romantik kaum Einiges zu finden ist, so haben
doch alle in ihren harmonisch - mondänen Füllklängen wirklich
künstlerische Ambitionen und eröffnen , völlig unbekümmert
zwar und elegant , die geistige Perspektive einer tanzrhythmischorientierten Kunstform . Ist es also ein Wunder , daß jeder Be -
sucher diesem prickelnden Zauber verfällt und die Darbietun -
gen der ausgezeichneten Kapelle mit steigernder Begeisterung
begrüßt ? — Die Sachlichkeit des Berichts erfordert , noch zuerklären , daß nur der zweite Teil des Programms Jazzmusik
enthält , während dessen erste Hälfte Cell » de Rheidt und
ihrem Ballettensemble gehört . Auch ihr Wiedererscheinen istkeine Belanglosigkeit , sofern man sich an die früher hier er -
schienene Kritik noch erinnert . Dem damals Gesagten Neues
hinzufügen , fällt allerdings ein bißchen schwer, denn an der
Tänzerin selbst und an ihren Darbietungen hat sich nichtsWesentliches geändert , sie ist nicht einmal in ihren „anzüg -
lichen " Nummern doppelsinniger geworden und vermag nurnoch für die Dauer von Sekunden sich in das scharmante Mäd -chen von ehedem zu verwandeln . Die körperliche Hülle undFülle tut indessen den stark erotischen Reizen ihrer Demon -stratwnen keinen Abbruch . Zu ihrer Gesellschaft zählen neuer -
oings u . a . Rene Seiler (Tenor ) und Hans Schneider ( Eon -
breitetet ) , die zusammen mit dem tüchtigen KapellmeisterFriedrich Klammer ihrem Auftreten eine charakteristische Notewahren . Sch .

Wetternachrichtendienst der Bad . Laudeswetterwarte Karls -ruhe . Der Einbruch kühlerer Luft brachte uns gestern ver-breitete Regenfälle und rund 8 ° Temperaturrückgang gegenden Vortag . Ein Zwischenhoch, das einer neuen atlantischenZyklone voräus über das Festland hinwegziehen wird , bringtnur Aussicht auf vorübergehendes Nachlassen der Niederschläge .Die Vorderseite der neuen Zyklone wird uns später wieder
leichte Erwärmung bringen . Wetteraussichten : Wolkig , Nüch-
lassen der Niederschläge , aber noch kühl bei westlichen Winden .

Tagungen
Badischer Jagdschutzverein . Unter Vorsitz von Generalleut¬

nant von Mengelbier hielt der Badische Jagdschutzverein seine
diesjährige Jahresversammlung in Mosbach ab . Regierungs -
rat Schmitt begrüßte als Vertreter des Landrats die Ver -
sammlung , zu der unter anderem auch Graf Viktor von
Helmstatt in Neckarbischofsheim erschienen war , und wünschteder Sache einen guten Verlauf . Ein gemeinschaftliches Mit -
tagessen beschloß die Tagung in dem schönen Mosbach .
^ Tagung des Badischen Kriegerbundes . Zu dem in
Staufen abgehaltenen 43 . Landesabgeordnetentag des Ba -
dischen Kriegerbundes hatten von 58 Gauen 52 Ver -
tretungen entsandt . Aus dem Geschäftsbericht geht her -
vor , daß der Bund 1351 Vereine mit insgesamt rund 110 WO
Mttgiedern umfaßt . Zum ersten Vizepräsidenten wurde an« telle des verstorbenen Generals Frhr . Röder von DiersburgOberst Zeiler , Karlsruhe , gewählt . Für den Landesabgeord -
nctentag 1930 ist Rastatt in Aussicht genommen .

Aus der Landeshauptstadt
Jahre im Dienste der Badischen Landeebibliothek . Am" ■ ^ uni werden es 25 Jahre , seit Oberaufseher Christof Gö -

ring im Dienste der Badischen Landesbibliorhek steht. Er hat in
dieser Zeit der Bibliothek und ihren Benutzern seine ganzeKraft gewidmet . Vielen Tausenden hat er die gewünschtenBücher gebracht .

Überweisung von Zeitungen nach Sommerfrische », Kur - und
Badeorten . Für die bevorstehende Reisezeit werden die nach-
stehenden Bestimmungen über die Nachsendung von Zeitun -
gen von allgemeinem Interesse sein . Anträge aus Überwei¬
sung durch die Post bezogener Zeitungen sind möglichst 3 bis4 Tage vor der Abreise beim Zustellpostamt zu stellen . Den-Inträgen , wozu auch besondere Vordrucke , die bei den Post -
anstalten kostenfrei erhältlich sind , verwendet werden können ,sind für jede Zeitung 50 äipf in bar oder in Freimarken bei¬
zufügen . Die RückÜberweisung nach dem Heimatort , die in
jedem Falle bei der Postanstalt des neuen Bezugsoktes be-
sonders zu beantragen ist, erfolgt im Deutschen Reich ge-
buhrenfrei , wenn sie innerhalb der Bezugszeit geschieht, in

kie Überweisung nach auswärts erfolgt ist . Wegen
Uberweisung von Zeitungen nach dem Auslande wende man

,Nch an die Zeitungsstelle des Postamts . Wegen der Zeitun -
Ken, die nicht im Wege des Postvertriebs , sondern durch die

Zeitungsfrau usw . bezogen werden , wende man sich unmit -
^jelbar an den Verlag der Zeitnng .

Gemeinderundsckau
Der Haushaltsplan der Stadt Freiburg

Montag vormittag begann in Freiburg i . Br . die Beratungüber den Haushaltplan der Stadt für das Rechnungsjahr 1929.Die Beratungen werden ungefähr zwei bis drei Tage in An -
spruch nehmen .

In der Vormittagssitzung hielt Oberbürgermeister Dr. Ben¬
der eine großangelegte , über zwei stunden dauernde , Etat -
rede . Auf die auf zwei Menschenalter ausgedehnte schwerste
Belastung des deutschen Volkes durch die Tributleistungen
führte er die Erlahmungserscheinungen zurück, die sich im öf¬
fentlichen Leben bemerkbar gemacht haben und sich vor allem
aber ungünstig in der Moral des Volkes auswirkten . Zur
Lage der Stadt Freiburg im besonderen erklärte der Ober -
bürgermeister , daß die Lage der Wirtschaft der Stadt der Be -
völkerung zur Hoffnungslosigkeit keinen Grund gebe , das be-
weise vor allen Dingen das starke Anwachsen der Sparkapi -
talien , die bei der Sparkasse Freiburg jetzt schon über 20 Mill .
Reichsmark betragen . Ernster sei die Lage der Stadt als kom-
kunale Körperschaft . Nicht allein , daß den Ttädten vom Reich
der Betrag der ltberweisungssteuern um die Summe von 120
Millionen

'
Reichsmark gekürzt werden solle, stiegen die Ab-

gaben der Kommunen an den Staat sehr erheblich . Beson -
ders ungerecht wäre die Verteilung der Beiträge der Städte
zu de» Polizeikosten . Tie seit Jahren erfolgten Petitionender Stadt um Berücksichtigung ihrer besonders schweren Lageals ehemalige Rentnerstadt seien immer noch unberücksichtigt
geblieben . Die weiteren Ausführungen gingen des näheren
auf die einzelnen Voranschläge der städtischen Verwaltungen
und Werke ein . Tie verhältnismäßig günstige finanzielle Lageder Stadt erlaube es , den Umlagesatz um fünf Prozent gegen -
über dem Vorjahre zu ermäßige ».

Hierauf sprach für den Stadtverordnetenborstand Stadt -
oerordnetenobmann Bauer . Er begründete die einzelnen
Voranschläge . Zur Theaterfrage betonte er . daß der Zuschuß
der Stadt jetzt gerade ein Viertel der gesamten zu erheben -
den Umlage ausmache . Tamil wäre man an der Grenze der
Leistungsfähigkeit angelangt . Wenn die besser situierten
Kreise der Bevölkerung und die Kreise der Universität das
Theater nicht durch besseren Besuch unterstützten , entfiele in
Zukunft den verantwortlichen Leitern der Stadl die Ver -
pflichtung zur Fortführung des Theaterbetriebes . Im übrigen
oat auch er um Annahme des Voranschlages .

Am zweiten Tage der Voranschlagsberatnug wurde mit der
Beantwortung der Etatsreden der einzelnen Parteien durch
Oberbürgermeister Dr Bender die Generaldebatte geschlossen.Tie Einzelberatung füllte den Vor - und Nachmittag aus .über einen Antrag der sozialdemokratischen Fraktion auf Er ?

laß der Mull -, Kanak - tfnti WasserzinZgebühreu für Wohnun -gen bis zum Jrieöensmitpreis von 720 Ml entstand eine sehrausgedehnte und erregte Debatte prinzipieller Art , die zu derDrohung der 'sozial,sten führte , ihre Stellungnahme zum Ge -samtvvranschlag von der Annahme oder Ablehnung ihres An -träges abhänig zu machen . In einer besonderen Sitzung desStadtrats wurde dieser sozialdemokratische Antrag abgelehnt ,da seine Durchfuhrung einen Einnahmeaussall von 188 000Reichsmark mit sich brächte . Die Ablehnung dieses Antragesauch vom Burgerausschuß geschah von sämtlichen Fraktionengegen ' Sozialdemokraten und Kommunisten . Eine Klärunoder Lage wird erst die Endabstimmung über den Gesamtvor -anschlag bringen .

Ikurze Oacliricdten aus Kaden
Das Badische Gesetz- und Berordnungsblatt enthält eine

Verordnung des Ministeriums des Innern über die Vollzugs -
Verordnung zum Jmpfgefetz .

bld . Heidelberg , 4. Juni . Der Haushaltsausschuß des Reichs -
tags genehmigte die vorgesehenen 241 000 Ml für die Erwei¬
terung des bisherigen Finanzamtes .

DZ . Kehl , S . Juni . Auf ihre Bemühungen , Kehl als Ein -
laßstelle für rohe Kirschen zuzulassen, ist der Handelskammer
Lahr vom Reichsernähruugsminister folgender Bescheid zu¬gegangen : „Das Hauptzollamt Kehl ist inzwischen als Ein -
latzstelle für rohe Kirschen zugelassen worden . Das Zollami
sowie die in Frage kommenden Sachverständigen sind benach«
richtigt worden . Die öffentliche Bekanntgabe des Hauptzoll -
amtes Kehl als Einlatzstelle für rohe Kirschen wird demnächstim Reichsministerialblatt erfolgen .

DZ . Jhringen a . K., 3. Juni . Die Kirschenernte kann hie,mit Anfang der Woche begonnen werden . Die Frühkirscheissind ausgereift , der Behang ist gut , es ist mit einer ausgie ^
feigen Kirschenernte zu rechnen .

DZ . Geschwend , 4 . Juni . Die herrlich gelegene Biehweid ,
Gisiboden wurde in der letzten Woche eröffnet . Es wurde bis -
her der stärkste Auftrieb von Vieh vorgenommen seit der Er -
richtung der Weide , und zwar wurden über 150 Stück Jung -
Vieh und 6 Fohlen zur Weide gebracht .

bld . Buggingen , 4 . Juni . Die Deutsche Handelskammer in
Basel hatte ' ihre Mitglieder , zu denen auch eine Reihe nam-
haster Vertreter von Industrie und Bankwelt aus dem Wie »
sental gehören , zu einer Besichtigung nach den Kaliwerke »
Buggingen und daran anschlietzend der Baustelle des Groß-
kraftwerks Kembs eingeladen . Bergwerksdirektor Dr. Albrecht
orientierte die Besucher . Ein grotzer Teil der in Buggingen
geförderten Kalivorräte wird nach Amerika verschifft . Die
Verschiffung geschieht entweder in Kehl oder in Basel . Dann
wurde der Bau des Kembser Kraftwerkes besichtigt. Die Bau -
arbeiten für dieses eines der grötzten Kraftwerke Europas
mit seiner Erzeugung von 1ö5 000 Pferdestärken werden 4
bis 4 Vi Jahre in Anspruch nehmen .

Dandel und MirtsckM
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr -
Italien

London .
New Kork
Paris .
Schweiz -
Wien
Prag

1 <X) L.
. 1 Pfd .
. 1 D .
. 100 Fr .
. 100 Fr .'

100 Schilling
100 Kr .

Geld
168 .25
111 .59
21 .93
20 .316
4.1900
16.375
80 .625
58 .86
12 .408

Juni
« riet

168.59
111 .81
21 .97
20 .356
4. 1980
16.415
80 .785
58.96
12 .428

4. Juni
SXld

168.21
111 .59
21 .92
20 .316
4. 1900
16.38
80 .64
58 .85
12 .409

« nei
168 .65
111 .81
21 .96
20 .356
4. 1980
16.42

58.97
19 .429

Zinserhöhung um 1 Prozent der Mannheimer Banken und
Bankiers . Die Mannheimer Banken und Bankiers haben be»
schloffen, entsprechend der von der Stempelvereinigung vor -
genommenen Erhöhung der Soll - und Habenzinsen , die Zins »
sätze für provisionsfreie und -Pflichtige Rechnung und Monats ^
gelder um 1 Prozent zu erhöhen .

Firmenänderung der Badischen Girozentrale , Mannheim .
Die Badische Girozentrale in Mannheim hat im Zusammen »
hang mit der Neueinrichtung einer Hypothekenabteilung eins
Firmenänderung in „ Badische kommunale Landesbank "

, Giro -
zentrale Mannheim , öffentliche Bank und Pfandbriefanstalt
vorgenommen . Die amtliche Genehmigung der Pfandbrief -
ausgäbe wird in den nächsten Tagen erfolgen .

Spiegelmanufaktur Waldhof A . - G . Mannheim . Das mit
2 Millionen Ml Aktienkapital arbeitende Unternehmen ver ,
öffentlicht seine Bilanz und Gewinn - und Verlustrechnung
per 31 . Dezember 1928 , aus der sich ergibt , daß ein Rein -
gewinn von 217 673 MX erzielt wurde . Die Abschreibungen
belaufen sich auf 124 342 Ml . Aus der Bilanz sind folgende
Posten von Bedeutung : Grundstücke 375 000 Ml , Gebäudq
205 450 Ml , Motoren und Maschinen 145 219 Ml , Apparat «
488 072 , Rohstoffe 379193 , Materialien 169 336, Fabrikats403 189, Debitoren 3 206 798 . Auf der Passivseite außer dem
Aktienkapital Kreditoren mit 663 015 Ml und Banken mi /
2 513 254 Ml .

Die Lage in der deutschen Bürstenindustric . Eine Mit¬
teilung , daß die Bürstenindustrie einen 20prozentigen Preise
aufschlag durchgeführt habe , trifft , wie aus Freiburg gemel -
öet wird , nicht zu . Ein Preisaufschlag von 20 Proz . ivurd «
im April d . I . lediglich von der Pinselindustrie beschlossen,Tie Bürstenindustrie kann trotz der enorm gestiegenen Bor -
jtenpreise die Preise ihrer Erzeugnisse im Hinblick auf di«
Konkurrenz der Tschechoslowakei , Ungarns und Belgiens nichtoder nur geringfügig erhöhen . Die führenden Bürstenfabriken
Teutschlands , wie A.-G . sür Bürstenindustrie , Striegau ,
Poege & Co . , Halle , Bürstenfabrik Wattenscheidt u . a . liegen
siill und liquidierte » . Die Beschäftigung der übrigen deut -,
schen Firmen der Bürstenindustrie ist so gedrückt, daß mit
weiteren Verlustabschlüssen gerechnet werden muß . Daber
sind jetzt in allen denlschen Bürstenzentren Lohnforderungen
gestellt worden .

Die wirtschaftliche Lage des Hotzenwaldcs. Die Handels -
lammer Schopfheiin hat eine Denkschrift über die Wirtschaft-
liche Lage des Hotzenwaldes herausgegeben unter dem Titel
„ D«r Hotzenwald , eine sozialökonomische Studie ", bearbeitet
von Dr . Leopold Döbele in Murg . Die Denkschrift soll dazu
beitragen , daß für den Hotzenwald und seine schwer bedrängt «
Bevölkerung bessere wirtschaftliche Verhältnisse geschaffen wer »
den . ?

Wemeinschoft der Freunde Wüsteurot lWürttemv . ) Die Ge»
uieinschast der Freunde Gemeinnützige Gesellschaft mit be,
schräntter Haftung , eine sog. Bausparkasse , genehmigte in
ihrer Gesellschafterversammlung die Bilanz zum 31 . Detern -
ver 1928 . Aus der Bilanz ist ersichtlich, daß insgesamt 51
Millionen Reichsmari Einlagen der Bausparer vorhanden
sind. Die bereits ausgegebenen Darlehen betragen rund
40 Millionen Reichsmark , die flüssigen Mittel betragen
20 Millionen Reichsmark , davon sind 17,5 Millionen schon
zugeteilt , aber noch nicht in Anspruch genommen . Bisher
haben annähernd die Hälfte aller Bausparer , die die satzungs -
gemäßen Voraussetzungen für die Zuteilung erfüllten , Bau -
geld erhalten .



Donnerstag , 6 . Juni
♦D28 «Donnerstag miete)

Th -Gem . 3 . S -Gr
(1 . und 2 . Hälfte)

WWast
Schauspiel von Galsworthy !

Regier Baumbach l «
Mitwirkende :

Bertram , Ermarth , Wil-
ler. Baumbach, Bortfeldt .Brand , Dahlen , Graf , Herz,

Höcker, Just , Kienscherf ,
Kloeble , Kühne, Luther,Mehner, Müller , Prüter ,

Schulze, v . d . Trenk
Anfang 19 '/, Ende 22^
Preises (0,70—5,00

Fr -, 7. Juni Tmmhäuser, l
Sa . 8. Juni zum ersten -

mal : Peripherie ,So -, 9 . Juni einmaliges
Gastspiel Beatrice Sutter - '
Kottlar : Ei» Maskenball .

Im Konzerthaus :
zum erstenmal WZ ,Mo ., 10. Juni Gesellschaft.

Inserieren
bringt

Kunden !

HERMANN HET
& .

P .7V. Lneuburg . Uber
das Vermögen der Alois
Rheinb- Idt Witwe Elisa,
beth geb . Brenk in Offen-
bürg wird heute, am 3.
Juni 1929, nachmittags 5
Uhr, das Konkursverfah¬
ren eröffnet , da die Zah-
lungsunfähigkeit und Zah-
lungseinstellung der Ge-
meinschuldnerin dargetan
ist. Der Rechtsanwalt
Kornmayer in Offenburg
wird zum Konkursverwal -
ter ernannt . Konkursfor-
derungen sind bis zum 15.
Juni 1929 bei dem Gericht
anzumelden . Es wird Ter -
min anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur
Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernann -
ten oder die Wahl eines
anderen 'Verwalters, , sowie
über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und
eintretendenfalls über die
in § 132 der Konkurs-
ordnung bezeichneten Ge-
genstände auf Dienstag ,
den 25. Juni 1929 , vorm.
9 Uhr , und zur Prüfung
der angemeldeten Forde-
rungen auf dieselbe Zeit.
Allen Personen , welche
eine zur Konkursmasse ge-
hörige Sache in Besitz ha-
den oder zur Konkurs-
masse etwas schuldig sind,wird aufgegeben, nichts an
die Gemeinschuldnerin zu
verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auf -
erlegt, von dem Besitze der
Sache und von den Forde-
rungen , für welche sie aus
der Sache abgesonderte Be-
friedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursver-
Walter bis zum 16. Juni
1929 Anzeige zu machen .

Offenburg , 3. Juni 1929.
Bad. Amtsgericht III .

Der Urkundsbeamte det.
Geschäftsstelle.

Freih. SJiuöIjoIprfouf
Bad. Forstamt Furt¬

wangen, Montag , den 17.
Juni , vorm. 12 Uhr:

1355 km Fichtenlangholz,
1100 Ster Fichtenpapier-

holz .
Losverzeichnisse durch da?

Forstamt . P .80

Eppingen . P .48
Vereinsregister : Bezirks¬

obstbauverein Eppingen,
Sitz Jttlingen . Eppingen,27. Mai 1929. Amtsgericht.

C . KIEDERLE

BDhlLB .
G^ r. 1888 TeL 41

Denkmäler , Bauarbeiten (Sockel , Stufen , Quader usw .)
Randsteine , Leistensteine,Säurebottiche u . Bodenbelag
aus säurebeständigem Material
Pflastersteine (Groß - und Kleinpflaster ) , Grenzsteine ,

Mauersteine
titfern wir

nur aus eigenen Brüchen
Schleiferei Bildhauerei
Werkplätze — 250 Arbeiter 166

VvttAsale «!
KlftoviMe -Konzerte

15., 16. «IIb 17. g»ni 20 " bi« 22 Ahrim ? ürß, « laal bti « okoko - Schl » N » « Bruchsal .
Ein Konzert vor 170 Jahren
» otoh>»Äo(lüine, Wach«krz -nb«leucht >mz . Manuskript - au« derMufikbibliolhekbei Gräflich Schöndvru' fchsn Schlosses -̂ iesentheid,gesundeil und bearbeitet von Frih gobeley >z>eidelberg>. Mufi -
lalische Leitung GeueralmusWirekwr Josef Krips tKarlSruhe>.Kouzertsängeria Ria Giuftsr iFrauksurt a . M .>, Karten einschl .Programm 10 AM . u . 6 DM . von Werkehrsbüro Bruchsal .Bei Voreinsendung res Betrag » Mückporto beifügen.Aus Wunsch Zusendung unter Nachnahme.

Feststellung der Baufluchten im Ge«
biet des Ettlinger Tors « nd an der
Beiertheim»? Allee in Karlsruhe.

Der Stadtrat hier hat die Aufhebung bestehenderund die Feststellung neuer Baufluchten im Gebiet de?
Ettlinger Tors und an der Beiertheimer Allee beantragt .

Das Nähere ergibt sich aus dem Plan , der nebst An-
zrenzerverzeichnis 14 Tage lang , vom Tag der Bekannt-
machung an . auf der Kanzlei de» städtischen Tiefbau -amts zur Einsicht aufliegt . P82

Einwendungen gegen die beabsichtigte Anlage sindspätestens bis 20. Juni 1929 bei Ausschlußvermeidengeltend zu machen .
Karlsruhe , den 31. Mai 1929 . O ^ .4V

Basisches Bezirksamt » .

P .70 . Karlsruhe . Über
das Vermögen der In -
lands -Rohtabakgesellfchnst

m. b . H . in Karlsruhe , Les-
singstr. 37 a , wurde heute,
vormitags S Uhr, Konkurs
eröffnet . Konkursverwalter

ist Rechtsanwalt Dr. Artur
Weilbauer in Karlsruhe ,
Kaiserstr. 179. Konkurs
forderungen sind bis zum
22 . Juni 1929 beim Ge >
richte anzumelden , Termin
zur Wahl eines Verwal-
ters , eines Gläubigeraus -
schusses, zur Entschließung
über die in § 132 der Kon
tursordnung bezeichneten
Gegenstände und zur Pru
fung der angemeldeten
Forderungen ist am : Frei -
tag, den 28. Juni 1929,
vorm . 11 Uhr , vor dem
Amtsgericht Karlsruhe ,
Akademiestr . 8, 2 . Stock,
Zimmer Nr , 142. Wer Ge«
genstände der Konkurs»
masse besitzt od. zur Masse
etwas schuldet , darf nichts
mehr an die Gemeinschuld-
nerin leisten. Der Besitz
der Sache und ein An-
spruch auf abgesonderte
Befriedigung daraus ist
dem Konkursverwalter bis
22. Juni 1929 anzuzeigen.

Karlsruhe , 31. Mai 1929.
Geschäftsstelle des Amt« .

gerichtS A 5.

Jasef Herrmann
Hoch - und Tiefbau , Eisenbetonbau , Zementwarenfabrik

Telephon 32 BIBERACH I . B . Telephon 32

Lieferung von Trottoirplatten mit Porphyr¬
einlage , daher unverwOstlich / Ter «

razzoplatten / Kabelsteine / Eisen¬
betonpfosten / Randsteine aus

Granitkunststein / Grenz¬
steine / Merksteine mit

Kennbuchstaben / Be¬
tonklammern fOr

Telephonstangen usw.
und sonstige Ze¬
mentwaren aller

Art

Es werden alle Waren in eigener Werkstatt hergesteilt und
daher für saubere und gute und billigst« Lieferung garantiert

SeWW WmichmW Weil
in WI -LeoMW

Bilanz per 31. Dezember 1928
Soll » SM '

1 . Kassenbestand . . . . 43 211,102 . Guthaben bei Girozen¬
tralen , Banken, Post¬
scheckamt 131374,123 . Wechsel 92 642,634. Darlehen auf Hypotheken 1 541 610,—5. Darlehen in lfd. Rech-
nung an Private . . 637 493,856 . Darlehen auf Schuld-
schein 202 081,46

7. Darlehen an Reich,Länder u . Gemeinden 220 547,563. Grundstückskauf-
schillinge . . . . . 58 062,209 . Lombarddarlehen . . 1620,—10. Rückstände 110037,54

11. Immobilien . . . . 2,—
12 . Mobilien 1,—

2 938 688,46

Habe « : SM
1 . Spareinlagen . . . . 1 633 040,06
2 . Aufwertungseinlagen . 404 615,49
3. Giro- und Kontokorrent¬

einlagen . . . . . 392 595,13
4. Anlehensschulden . . . 407442,90
5. Rücklagen 75 093,80
6. Reingewinn 1928 . . . 25 901,08

2 938 688,46

Reservefonds:
Geinätz § 10 Abs. 1 der Sparkassensatzung mutz der Reservefonds mindesten» 6°/,per Gesamtsumme der Einlagen betragen:

also 5»/, aus 2 025 635,19 9f.fi . 101281,76
derselbe beträgt 100 994,88 „

also weniger . . . 286,88
Weil - Leopoldshöhe , den 19. April 1928 .

Der Verwaltungsrat ! Der GeschüftSleiter -
Kraus , Bürgermeister- Burgbacher .

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen
einzelneMÖbelStOcke

in bekannt großer Auswahl im Möbelhaus

aier Wein heim er

Möbel
Karlsruhe Zahluogserleichterung . Kronenstr .32

Kein Laden , daher billigste Preiss 49

Ii

-IllOtlt
8. Prliat-
ßaskQRftei

« Mannheim
06,6 o)
Planken

UitoustaliS , 5,05
A. Ma ier& Co . , G .m.b .H.
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